
Fürsorgerin: Elfriede Freudrich . Organist: Lehrer Bolm. Kirchenilienst:
Frau Auguste l,ehnhoff. Frieilholsplleger und Totengräber: Seilermeister
W. Hennies. Gottesilienst: imsommer 9.30 Uhr, im Winter 10 Uhr. Kiniler
gottesilienrt 10.30 bzw. 11, Uhr. Kinilerlehre: nach Vereinbarung. Taufen:
nach dem Kindergottesdienst. AbenilmafrI.' Passionsgottesdienste, Advedt-.

Abendgottesdienst, Grändonnerstag, Karfreitag, Bußtag. Sgnst nach Bu:

.kanntgabe. Pawiontgottesilienst: Donnerstag 19.30 Uhr. Konfirmanilen-
unterfichü.. Dienstag und Donnerstag. Bibetstunile: Montag 20 Uhr. Fraucn-
kreis: Freitag 20 Uhr. Mönnerkreir: monatlich Mittwoch 20 IJhr. Iugend-
kreise für Jüngere und für Altere: siehe ,,Aushang der Jugen.do'. Posauney:

chor: Leiter:'Karl Heinz Kruse. Kirchenchor; Leiter: Lehrer und Organist

Bolm; Donnerstag.

tu
Kirchenvorstand,: Lehrer K. Bolm, Sdrmiedetorstr. 9, Brmdesbshn-.

beqmter i. R. H. Böttner, Sdrmiedekamp 2., Prokurist O. Finke, {

Hannoversdre Str. 4, Oberstudiendirekto" Ui M. Freytag; Sonten-
bergr' Holzkaufmann A.-W. Kesemeyer, Sedanstr. 10, Sdrlösse" K.:H.
Kruee; Bahnhofstr. 23A, Ardritekt ünd Maurermeister F'. Rindfleisdr,
Posener Str. 3, Kaufmann W. Tamme, Bahnhofstr. ll, Tierarzt
F. Wohlatz, Breslauer Str. 14.

Mehle

Die erste Nachricht von einer Pfarrei in Mehle (Middelen) haben wir
aus dem Jahre 1239. Die Kirche erhielt später ihren Namen nach dere
lleiligen Urbanus, der um das Jahr 230 als Bischof von Bom starb. .Erst
das Jahr 1569 bringt neue Kunde. Der alte Westturm wird neu gebaut.
Damals waren Bartold Hescel und Jacob I'rese Olderlüe (etwa den Kirchen-
vorstehern zv vergleichen). Im Dreißigjährigen Krieg, 164'1,, wird das
Gotteshaus durch Truppen des Kaiserlichen Lagers vor Gronau zerstört. Erst
1650 konnte es wiederhergestellt werden. Von 1657 ab sind die Kirchen-
rechnungen vorhanden, von 1670 ab die Kirchenbücher. Im 18. Jahrhundert
wird der kirchliche Raurn für die wachsende Gemeinde zu klein. Daher wird
die Kirche 774O um zwei Fensterbreiten vergrößert. Aber schon nach drei
Jahrzehnten ist sie wieder baufällig. 7??Ui2 droht die Gefahr des Ein-
sturzes. Deshalb wird sie 17?3 abgerissen und neu erbaut. Und so sehen
wir sie heute noch. Wegen der Armut der Gemeinde blieb sie im ,Innern
ohne Schmuck.und Zierut. Was an wertvpllem Gerät heute noch vorhanden
ist, das stammt aus älterer Zeit. Es sind vier große Messingleuchter und die
älteste Glocke aus dem,17. Jahrhundert sowie der aus Eichenholz geschnitzte
Mittelteil einer Altartafel, der Maria mit dem stehenden Jesusknaben dar-
stellt, aus dem 15. Jahrhundert. Das Kirchendach war mit Sollinger Sand-
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